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Wald. Deine Natur.

70 Jahre „Tag des Baumes“
Der Wiederau� au unserer Wälder ist eine 
gesamtgesellscha� liche Aufgabe

Am 26. April 1952 pfl anzten Minister-
präsident Karl Arnold und Land-

wirtscha� sminister Heinrich Lübke 
gemeinsam mit SDW-Präsident Dr. 
Robert Lehr im Düsseldorfer Hofgar-
ten eine Linden-Allee. 70 Jahre später 
war es erneut eine Winterlinde, die 
Finanzminister Lutz Lienenkämper in 
Vertretung des Ministerpräsidenten 
Hendrik Wüst und Landtagspräsident 
André Kuper (3.v.l.) gemeinsam mit 
Helga Stulgies (Umweltdezernen� n 
der Landeshauptstadt Düsseldorf; 
1.v.l.) und der SDW-Landesvorsitzen-
den Marie-Luise Fasse (4.v.r.) vor dem 
Landtag in Düsseldorf pfl anzten.

Anlässlich dieser Jubiläumsbaum-
pfl anzung richtete Minister Lienen-
kämper den Fokus auf die Nachhal� g-
keit in Nordrhein-Wes� alen und die 
essenzielle Bedeutung gesunder Wäl-

der. „Jeder Baum ist ein Beitrag zu 
mehr Nachhal� gkeit in unserem Land. 
Wir wollen unseren Teil dazu beitra-
gen, dass die Leistungen unserer Wäl-
der für unser Ökosystem dauerha�  
gestärkt werden“ so der Minister. Das 
heu� ge Waldbild werde vielerorts ge-
prägt durch den Klimawandel - drei 
extreme Trockenjahre und eine nie da 
gewesene Borkenkäferkalamität ha-
ben erneut rund 10 % unseres Waldes 
geschädigt.

Landtagspräsident André Kuper er-
innerte an den damaligen SDW- 
Präsidenten Dr. Robert Lehr, der in 
der Nachkriegszeit von 1946 bis 1947 
der zweite Präsident des Landtags 
von Nordrhein-Wes� alen war und 
1950 als Nachfolger Gustav Heine-
manns zum Bundesinnenminister be-
rufen wurde. Am 5. Dezember 1947 

wurde er in Bad Honnef zum ersten 
Präsidenten der Schutzgemeinscha�  
Deutscher Wald gewählt und übte 
dieses Ehrenamt bis zu seinem Tod 
im Jahr 1956 aus. „Das ehrenamtli-
che Engagement bei der Wiederbe-
waldung unseres Landes spielte in 
den 1950er Jahren eine ganz erheb-
liche Rolle, was auch das Mo� v der 
Pfl anzfrau auf der damaligen 50-Pfen-
nig-Münze verdeutlicht“, würdigte 
der Landtagspräsident die damalige 
Au� auleistung.
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Rotbuche im Stadtgarten Würselen gepfl anzt
Nach einem Jahr pandemiebe-

dingten Aussetzens trafen sich 
am „Tag des Baumes“ Mitglieder des 
Kreisverbandes der SDW der Städte-
Region Aachen mit dem ersten Bür-
ger der Stadt Würselen, Bürger-
meister Roger Nießen im Würsele-
ner Stadtgarten. Mit dieser nun seit 
2015 begonnenen Pflanzung ent-
steht hier eine ernstzunehmende 
Konkurrenz zur allseits bekannten 
autobahnbegleitenden Pflanzung 
entlang der A 4 in Richtung Köln.

Marie-Luise Fasse betonte die ge-
samtgesellschaftliche Verantwor-
tung für den Wald und verwies auf 
den NRW-Waldpakt „Klimaschutz für 
den Wald – unser Wald für den Kli-
maschutz“, der am 10. Dezember 
2019 in Düsseldorf gemeinsam von 
der nordrhein-westfälischen Lan-
desregierung mit den Verbänden 
aus Forst- und Holzwirtschaft, den 
Berufsvertretungen und den aner-
kannten Naturschutzverbänden 
NABU, SDW und LNU unterzeichnete 

wurde. „Ein solch verbändeübergrei-
fender und zukunftsweisender Kon-
sens ist bundesweit einmalig. Bezüg-
lich der Umsetzung dieser Leitlinien 
sind wir alle gefordert. So hat die SDW 
allein im vergangenen Jahr in NRW 
über 100.000 Bäume zur Schaff ung 
klimastabiler Mischwälder gepfl anzt“, 
bilanzierte die Landesvorsitzende die 
diesbezüglichen Ak� vitäten der SDW.

Helga Stulgies wies darauf hin, dass 
vor dem Hintergrund des Klimawan-

dels die Waldbestände und das in-
nerstädtische Grün in Zukunft an 
Bedeutung zunehmen werden. 
„Bäume in der Stadt sorgen für Ab-
kühlung an Hitzetagen und haben 
positive Auswirkungen auf das 
Stadtklima. Diese Aspekte werden 
wir in Zukunft bei weiteren Planun-
gen noch stärker berücksichtigen 
müssen“ betonte die Umweltdezer-
nentin der Landeshauptstadt Düs-
seldorf.
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19. Tannenbuschwoche in Dormagen
Am Sonntag, den 15. Mai, war es 

wieder so weit: mit Unterstützung 
der Bläsergruppe Zons und dem Chor 
des Waldkindergartens wurde um 11 
Uhr die 19. Tannenbuschwoche eröff-

net. Ein Highlight waren die Vorfüh-
rungen der Greifvogelstation Hellen-
thal, die um 12, 14 und 16 Uhr ihre 
Flugschauen präsentieren. Eine Mal-
aktion, die „Rollenden Waldschule“ 
oder Infostationen beispielsweise zu 
Bienen ließen keine Langeweile auf-
kommen.

Bis einschließlich 22. Mai gab es für 
die Besucherinnen und Besucher des 
Tannenbuschs ein abwechslungsrei-
ches Info- und Mitmachprogramm für 
alle Altersgruppen. Beliebte Aktionen 
waren das Waldbaden, eine Vogel-
stimmenwanderung, eine Exkursion zu 

heimischen Insekten und eine Abend-
wanderung. Informationen rund um 
den Obstbaumschnitt oder ein Ein-
blick in die geheimnisvolle Welt der 
Schwarzpappel gehören ebenso dazu 
wie die Mitmach-Aktion „Naturrituale 
und Wildniswissen“ für Kinder. Veran-
stalter der Tannenbuschwoche ist die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
in Kooperation mit der Stadtbad- und 
Verkehrsgesellschaft. Dank der Unter-
stützung vieler Sponsoren waren auch 
in diesem Jahr fast alle Angebote 
 kostenfrei.

Bürgermeister Roger Nießen und SDW Kreisverbandsvorsitzender der StädteRegion 
Aachen, Robert Jansen (5. und 6. v. l.) mit Baumpfl anzunterstützer der Aachener SDW.
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Auszeichnung zum „Tag der Streuobstwiese“
Am 29. April, dem interna� onalen „Tag 

der Streuobstwiese“ wurde die 
Streuobstwiese des Heimatverein Orts-
ring Oestrich e.V.  vom „Netzwerk Streu-
obstwiesenschutz NRW“ ausgezeichnet. 
An diesem Tag fi nden europaweit Ak� o-
nen sta� , um auf die besondere Bedeu-
tung von Streuobstwiesen für die Gesell-
schaft, aber v.a. für die Tier- und 
Pfl anzenwelt hinzuweisen.

Über 20 Obstbäume, überwiegend alte 
Apfelsorten sind auf der Wiese in Iser-
lohn-Oestrich zu fi nden. Im Herbst wer-
den bei einer gemeinscha� lichen Apfel-
sammelak� on die Äpfel geerntet, an das 
Naturschutzzentrum Märkischer Kreis 
abgegeben und zu Sa�  verarbeitet. Wäh-
rend der Vegeta� onszeit wird die Wiese 

von Hochlandrindern beweidet, sodass 
eine extensive Unternutzung sta�  indet. 
Weitere wich� ge Aspekte für die Unter-
stützung der Artenvielfalt wie ein Insek-
tenhotel, Vogelnistkästen, eine Ansitz-
stange für Greifvögel, Heckenstrukturen 
oder Totholzhaufen lassen sich auf der 
Wiese fi nden.

Mit kleinen Vorträgen und Gedichten 
von der Schulklasse der Bartholomäus-
schule wurde das Programm zum „Tag 
der Streuobstwiese“ eröff net. Beson-
ders betont wurde die pädagogische Zu-
sammenarbeit mit der benachbarten 
Grundschule. Mit spielerischen Angebo-
ten vermi� elt der Streuobstpädagoge 
Friedrich-Wilhelm Koch regelmäßig den 
Kindern ein Verständnis für die Bedeu-

tung von Streuobstwiesen. Die Schulkin-
der erlernen Wertschätzung von Natur-
räumen und ein Bewusstsein für die 
Produk� on von ökologischen Lebens-
mi� eln. Dieses besondere Engagement 
des Heimatvereins wurde belohnt und 
so nahm Herr Siegismund stellvertre-
tend die Urkunde und Plake� e entge-
gen. Abgerundet wurde die Auszeich-
nung auf der blühenden Obstwiese mit 
leckerem Sa�  vom Naturschutzzentrum 
Märkischer Kreis und lokalem Gebäck 
mit Äpfeln.

Hintergrund
Das Netzwerk Streuobstwiesenschutz.
NRW ist ein gemeinsames Projekt der 
Landesgemeinscha�  Naturschutz und 
Umwelt (LNU) NRW, des Naturschutz-
bund Deutschland (NABU) NRW, der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
(SDW) NRW sowie des Rheinischen 
Landwirtscha� sverbands (RLV) und des 
Wes� älischLippischen Landwirtscha� s-
verbands (WLV). Gefördert wird das Pro-
jekt durch das Ministerium für Umwelt, 
Landwirtscha� , Natur- und Verbraucher-
schutz (MULNV) NRW. Ziel des Netz-
werks ist es, den Schutz und Erhalt der 
artenreichen Obstwiesen zu sichern, so-
wie die Pfl ege und Neuanlage zu unter-
stützen. Über das Projekt werden Streu-
obst-Interessierte miteinander vernetzt, 
beraten und für den Schutz sensibilisiert.
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Landwirtscha� , Natur- und Verbraucher-
schutz (MULNV) NRW. Ziel des Netz-
werks ist es, den Schutz und Erhalt der 
artenreichen Obstwiesen zu sichern, so-
wie die Pfl ege und Neuanlage zu unter-
stützen. Über das Projekt werden Streu-
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Erste Streuobstwiese im Ennepe-Ruhr-Kreis 
ausgezeichnet 
Das „Netzwerk Streuobstwiesen-

schutz.NRW“ zeichnet in ganz NRW 
vorbildliche Streuobstbestände als 
„Best-Prac� ce“-Beispiele mit einer Pla-
ke� e und Urkunde aus. Nun erhielt die 
Familie Poth aus Breckerfeld für ihren 
Einsatz zum Schutz und Erhalt der Streu-
obstwiesen die Plake� e „vorbildlicher 
Streuobstbestand“.

Auf der Obstwiese von Familie Poth sind 
35 Hochstämme verschiedener Sorten 
gepfl anzt. Einige der Obstbäume sind 
schon über 100 Jahre alt, neue Bäume 

werden zum langfris� gen Erhalt stets 
nachgepfl anzt. Seltene  Apfel- und Bir-
nensorten der Obstwiese Poth wurden 
bei der Baumschule Gieseberecht als 
Auftragsveredelung für Hochstämme 
vermehrt und anschließend wieder in 
Breckerfeld gepflanzt. Die vielfältige 
Streuobstwiese wird mit viel Engage-
ment gepfl egt und unterstützt darüber 
hinaus mit Nistkästen und Totholzhau-
fen Lebensräume für weitere Tierarten. 
Das Obst wird im Herbst geerntet und 
verzehrt oder zu Sa�  verarbeitet.
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Früher war alles besser...?
Stimmt das? Wenn man genau 

nach 50 Jahren als Bundesge-
schä� sführer der Deutschen Wald-
jugend au� ört, wird von einem ein 
Tä� gkeitsbericht erwartet. Was soll 
ich schreiben?

Wie viele Bundeslager ich als Lager-
vogt erlebt habe? Wie o�  ich auf dem 
Kirchentag im Organisationsteam 
war? Wie viele Geschä� sführerta-
gungen ich auf Landes -und Bundes-
ebene und wie viele Lager, Landes-
veranstaltungen und Horste ich im 
Bundesgebiet besucht habe? Wie o�  
war ich auf der Burg Ludwigstein seit 
1981 und wie viele „bündische“ Ver-
anstaltungen, Lager und Singetreff en 
habe ich besucht? Oder was habe ich 
im Jahr an Post herausgeschickt (in 
einem Jahr waren es über 19.000 
Briefe)? Es würde Seiten füllen, die 
keinen wirklich interessieren.

Vielleicht ist der Blick auf die Verän-
derungen der Waldjugend in den 50 
Jahren besser. Mein Spruch ist „ich 
komme noch aus der Papierzeit“.

Es gab noch kein FAX, Handy, PC. 
Man schickte alles mit der Post oder 
musste anrufen (eine Einheit kostete 
30 Pfennig ca. 15 Cent), da war „fas-
se dich kurz“ angesagt. Man schrieb 
eine Postkarte oder Briefe. Und heu-
te? Ich schicke eine Mail ab und er-
warte in den nächsten 3 Minuten 
eine Antwort.

Früher war alles besser? Man ha� e 
auch Verwaltungsarbeit. Akten 
mussten gepfl egt, Vorschri� en zum 

Jugendschutz beachtet werden. Aber 
man konnte mit den Mitgliedern le-
ben, gemeinsam planen und gestal-
ten, die Vorschri� en und Verordnun-
gen fraßen uns nicht auf. Wie sieht 
es heute aus? Allein beim Bundes-
gruppenleitungslehrgang gab es in 
den letzten 20 Jahren 10 vorge-
schriebene Änderungen die beachtet 
und umgesetzt werden mussten. So 
ähnlich sieht es auch bei Kasse, Info 
und alles was die „Verwaltung“ des 
Bundesverbandes ausmacht aus.

Nein, früher war nicht alles besser, 
nur die Zeit war anders. Beim 1. Lan-
deslager 1964 von NRW gab es nur 2 
Kohten. Bei meinem ersten Lager ha-
be ich unter zwei Decken geschlafen, 
ich besaß noch keinen Schlafsack.

Alles hat seine Zeit und die ändert 
sich dauernd. Die Technik, Lebens-

einstellungen und das Umfeld bieten 
uns andere Möglichkeiten und so 
entsteht der Wandel.

Wieso höre ich jetzt auf, wo ich so 
großartige Projekte (früher sagte 
man Ak� onen) wie z.B. Wiederauf-
forstung nach den „Großen Wald-
bränden“ 1975 in Niedersachsen 
oder Kirchentage und so weiter ge-
macht habe?

Ganz einfach, die Zeit ist reif für neue 
Ideen, Projekte und Ak� onen. Man 
denke nur an die Medien mit ihrer 
Technik, die zu bedienen mir schwer-
fallen würde.

Die Zeit ist reif, wenn nicht sogar 
überreif für einen Wechsel.

HORRIDO
Tönnchen

#20000Stunden #fürdenWaldis� ürdieZukun� 
Um was geht’s: Mit Jugend und Kli-

makrise verbinden die meisten die 
vielen Freitagsdemos und eine poli-
� sch ak� ve Jugend, die Forderungen 
für eine bessere Zukun�  stellt. In der 
Waldjugend setzen wir uns mit prak� -
schen Naturschutzmaßnahmen ak� v 

gegen den Klimawandel und für unse-
re Zukun�  ein. Um dies auch nach 
außen sichtbar zu machen, verspra-
chen wir, im Jahr 2020 20.000 ehren-
amtliche Stunden für den Wald zu er-
bringen. Dieses Versprechen gaben 
wir nicht nur uns, sondern haben es 

auf unserem Bundeslager 2019 auch 
stellvertretend der Bundeswaldminis-
terin Julia Klöckner überreicht. Denn 
gemeinsam mit zahlreichen Verbän-
den setzt sich das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtscha�  für 
den Wald im Klimawandel ein.
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Unsere Mitglieder waren mit Feuer-
eifer dabei ihr tatkrä� iges Engage-
ment für den Wald durch die Ak� on 
sichtbar zu machen. Auch außerhalb 
der Waldjugend waren Kinder und Ju-
gendlichen herzlich eingeladen, mit-
zumachen und einen Beitrag zum Na-
tur- und Klimaschutz zu leisten. 

Die Corona-Pandemie erschwerte das 
Erreichen unseres Ziels, denn die vie-
len Kontaktbeschränkungen machten 
Gruppenstunden und gemeinsame 
Naturschutzak� onen unmöglich. Des-
halb wurde die Projektlaufzeit bis En-
de 2021 verlängert. So gelang es uns, 
die 20.000 Stunden zu knacken.

Landesforsteinsatz in Windfus
Am ersten Freitag im April trafen 

sich einige Waldläufer aus ganz 
NRW in Windfus am Forsthaus. Der 
erste Landesforsteinsatz des Jahres 
stand an und endlich konnte man alte 
Bekannte und Freunde wieder sehen.  

Rich� g los ging es am Samstagmor-
gen und für den Sonntag war ein Lan-
desthing mit anschließender Horst-
leitertagung geplant, sodass sich die 
Anreise auch rich� g gelohnt hat. 

Trotz Schneefalls sind am Freitag-
abend bereits Waldläufer aus Kleve, 
Steinheim, Würselen, Meinerzhagen 
und Windfus angereist, welche sich 
alle schnell ins Warme zurückzogen 
und noch bis spät in die Nacht Karten 
spielten und sangen. Am Samstag in 
der Früh kamen dann noch einige aus 

Hiddenhausen und Windeck nach. 

Der Plan war es, zwei durch den Bor-
kenkäfer entstandene Kahlflächen, 
wieder aufzuforsten. Insgesamt waren 
wir ca. 75 Waldläufer, sowie einige An-
gestellte des Forstamtes Rhein-Sieg-
Er� , welche uns angeleitet haben. Als 
besondere Herausforderung galt es 
erst einmal den Neuschnee der letz-
ten Nacht an die Seite zu Kratzen, so-
wie im steilen Gelände den Halt zu 
bewahren. Es wurde gepfl anzt und 
direkt ein Pfahl daneben eingeschla-
gen, um daran einen Verbissschutz 
anzubringen, sodass die jungen Bäu-
me vom Wild nicht beschädigt wer-
den. Obwohl es an dem Wochenende 
sehr kalt war und es immer wieder 
geschneit hat freuten wir uns umso 
mehr, das auch viele junge Waldläufer 

gekommen sind und sich tapfer ge-
schlagen haben. Für diese gab es nach 
einer krä� igen Stärkung am Mi� ag 
eine besondere Ak� on. Sie konnten 
Osterhasen aus Holz basteln und be-
malen. Dadurch ha� en wir eine schö-
ne Horde bunter Hasen und wieder 
trockene Pimpfe. Nach einer Kaff ee- 
und Kuchenpause für alle ging es dann 
noch auf eine Wanderung über den 
Waldvogellehrpfad den der Horst 
Windfus im Patenrevier angelegt hat. 
Unterdessen wurde ein großer Topf 
Chili gekocht, der darauf wartete ver-
putzt zu werden. Anschließend starte-
te der zweite schöne Abend, diesmal 
auch am Feuer. Als Unterkun�  dur� en 
wir das Gelände des Forsthauses in 
Windfus nutzen, welches unser Lan-
despatenförster Thomas Weber uns 
zur Verfügung gestellt hat. 

Am Sonntag führten wir dann das ers-
te Landesthing seit Beginn von Corona 
wieder in Präsenz durch. Das war für 
uns alle sehr angenehm und wir konn-
ten viele wich� ge Themen disku� e-
ren. Auch hier gab es ein warmes Mit-
tagessen und danach die Horstleiter-
tagung. 

Es war wirklich schön, viele Bekannte 
Gesichter wieder zu sehen und von 
vielen zu hören, wie sehr sie das Bei-
sammensein doch vermisst haben. In 
jedem Gesicht konnte man die Freude 
sehen. Es war ein rundum gelungenes 
Wochenende!

Anna Fobbe
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„Konfl iktholz“ aus Russland und Belarus
Sämtliches Holz aus Russland und 

Weißrussland/Belarus gilt seit An-
fang März als sogenanntes „Konfl ikt-
holz“ und kann daher nicht für PEFC-
zer� fi zierte Produkte verwendet wer-
den. Das stellte der Vorstand von 
PEFC Interna� onal im Rahmen einer 
außenordentlichen Sitzung klar. Diese 
Einstufung basiert auf der Resolu� on 
A/ES-11/L.1 (2. März 2022) der UN-
Generalversammlung „Aggression 
gegen die Ukraine“. 

Der PEFC Chain of Custody-Standard 
defi niert „Konfl iktholz“ als „Holz, das 
zu irgendeinem Zeitpunkt innerhalb 
der Lieferkette von bewaffneten 
Gruppen, seien es Rebellengruppen 
oder reguläre Soldaten, oder von ei-
ner in einen bewaff neten Konfl ikt ver-
wickelten zivilen Verwaltung oder 
deren Vertretern gehandelt wurde, 
um entweder den Konfl ikt aufrecht-
zuerhalten oder aus Konfl iktsitua� o-
nen persönlichen Nutzen zu ziehen.“ 

50 Jahre Naturwaldzellen in Nordrhein-
Wes� alen
Naturwaldzellen sind Wälder, in 

denen keine Holznutzung sta�  in-
det. 1971 wurden die ersten Natur-
waldzellen in Nordrhein-Wes� alen im 
landeseigenden Wald eingerichtet, 
auch um die natürliche Waldentwick-
lung zu erforschen und daraus für die 
naturgemäße und nachhal� ge Bewirt-
scha� ung und Entwicklung der Wäl-
der in NRW zu lernen. Heute sind es 
75 Naturwaldzellen mit einer Fläche 
von 1.680 Hektar, die das gesamte 
Spektrum der Waldtypen und Wuchs-

gebiete in NRW mit ihren unterschied-
lichen Gesteinen, Böden und Klima-
bedingungen widerspiegeln.

Ursprüngliche, von Menschen unbe-
einfl usste Urwälder gibt es schon seit 
vielen Jahrhunderten weder in NRW 
noch im Rest von Deutschland. Wie 
Urwälder bei uns aussehen würden, 
kann verlässlich zurzeit niemand sa-
gen. Die Forschung in den Naturwald-
zellen ist ein Weg, diese off ene Frage 
zu klären.

„Diese Zeitreihen liefern wich� ge Ein-
sichten in die Veränderungen der 
Waldökosysteme, zum Beispiel über 
die Konkurrenzverhältnisse von Buche 
und Eiche sowie den Einfl uss von Re-
hen und Hirschen auf die Verjüngung 
der Bestände. Zudem verdeutlichen 
die Untersuchungen den Wert der Na-
turwälder als artenreiche Lebensräu-
me. Mit dem neuen Monitoringkon-
zept vereinheitlichen wir die Untersu-
chungsmethoden, um die Forschungs-
ergebnisse aus den Naturwaldzellen 
besser mit der Forschung in Wirt-
scha� s- und Naturwäldern verglei-
chen zu können.“ erläuterte Dr. Chris-
ta Lang von Wald und Holz NRW.

Für Michael Elmer, Teamleiter Wald-
naturschutz bei Wald und Holz NRW 

sind die Naturwaldzellen einzigar� ge 
Freilu� labore. Sie machen deutlich 
unter einem Prozent der Waldfl äche 
in NRW aus, „aber 50% aller Käferar-
ten fi nden hier einen sicheren Lebens-
raum“. Auch bei anderen Tier- und 
Pflanzenarten würden sich Natur-
waldzellen als wahre Hotspots der Ar-
tenvielfalt erweisen.

Gemeinsam mit dem Na� onalpark-
forstamt Eifel und den Wildnisent-
wicklungsgebieten bilden die Natur-
waldzellen heute ein Netzwerk von 
Wäldern mit natürlicher Entwicklung 
in Nordrhein-Wes� alen, in dem keine 
Holznutzung mehr sta�  indet. So kann 
sich die Natur insgesamt auf nahezu 
11 % der Staatswaldfl äche ohne forst-
liche Nutzung entwickeln.

Anlässlich des 50jährigen Jubiläums 
ha� e Wald und Holz NRW die in den 
Naturwaldzellen gewonnenen For-
schungsergebnisse am 3. und 4. Mai 
2022 in Bonn vorgestellt und disku-
� ert. Über 300 Wissenscha� lerinnen 
und Wissenscha� ler ha� en an der 
interna� onalen Fachtagung im Zoolo-
gischen Forschungsmuseum Alexan-
der Koenig oder per Livestream teil-
genommen.

Wald und Holz NRW
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Naturwaldzelle im Siebengebirge
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SDW unterstützt Schulwaldprojekt
Den SDW-Landesverband erreichte 

die Anfrage der Grundschule 
Brockhagen bezüglich der Unterstüt-
zung eines Schulwaldprojektes, was 
wir kurzfris� g auch ermöglichen konn-
ten. Danach erhielten wir nachfolgen-
de Mail:

„Dank Ihrer großzügigen und vor allem 
auch unkomplizierten fi nanziellen Un-
terstützung, konnten wir Lehrerinnen 
mit der zweiten und dri� en Klasse 
unserer Grundschule ein lehrreiches 
und erlebnisorien� ertes Projekt zur 
Wiederaufforstung des Teutoburger 
Waldes durchführen. Herr Lübke und 
Frau Uhr ha� en alles bestens vorberei-
tet und organisiert, und selbst die Son-
ne ließ sich an diesem Vormi� ag zum 
ersten Mal nach einer langen Regen-
periode sehen.  Die Kinder haben ne-
ben theore� schem Wissen über die 
Beschaff enheit der gepfl anzten Baum-
arten (Klasse 3: Douglasien und Lär-
chen, Klasse 2: Eichen, Buchen, Els-
beeren und Eiben) und Wissenswertes 
über den Wald und seine Bewohner, 
vor allem auch prak� sche Erfahrungen 
sammeln können. Sie mussten schließ-

lich die jungen Bäumchen sorgfäl� g 
mit den Wurzeln in die Pfl anzlöcher 
einbringen und die Erde rundherum 
fes� reten. Auch soziale Aspekte wie 
Teamarbeit waren dabei gefragt. Als 
Gemeinscha� sak� on, bei der auch El-
tern begeistert mitgewirkt haben, wird 
diese für die Kinder sinnha� e Art des 
Lernens sicher in guter Erinnerung 
bleiben. Der Naturschutzgedanke ist 
en� acht und soll durch weitere Besu-
che und Beobachtungen der bepfl anz-
ten Flächen nachhal� g aufrechterhal-

ten werden. Bereits in diesem Sommer 
ist ein Ausflug mit Herrn Lübke zu 
„unseren“ Bäumen geplant.

Wir, die Kinder, Eltern und Lehrerinnen 
der Grundschule Brockhagen, möchten 
Ihnen sehr herzlich danken, dass Sie 
uns dieses wunderbare Erlebnis er-
möglicht haben! Wir wünschen Ihnen 
viel Freude mit der angehängten Prä-
senta� on des Projekts.“

Gudrun Poschmann und Karin Drees

9.000 Bäume für den Briloner Stadtwald 
Dank der Unterstützung 

der Provinzial Versiche-
rung AG konnte die Schutz-
gemeinschaft Deutscher 
Wald NRW Ende April rund 
9.000 Bäume im Briloner 
Stadtwald pfl anzen. Die An-
pfl anzungen sind Teil der Ak-
� on „Baum sta�  Brief“, mit 
der der Papierverbrauch im 
Geschä� sverkehr reduziert 
werden soll, denn die Pro-
vinzial bietet ihren Kunden 
an, die Post digital in einem 
elektronischen Pos� ach ab-
zurufen und zu archivieren und spen-
det für jede Registrierung im Kunden-
portal einen Baum. 

Für die praktische Umsetzung sorgt 
Revierleiter Sebastian Schönnenberg 

(2.v.l.), der darauf verweist, dass die 
Stadt Brilon von der anhaltenden 
Borkenkäferkalamität extrem stark 
betroffen ist: „Bisher haben wir über 
2500 ha Fichtenwald an den Borken-
käfer verloren.“

„Die Wälder in Deutschland 
leiden seit vier Jahren un-
ter Trockenheit, Hitze und 
Schädlingsbefall“, erklärt 
Gerhard Naendrup (hintere 
Reihe Bildmitte) von der 
Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald NRW. „Allein in 
Nordrhein-Westfalen ha-
ben wir inzwischen über 
100.000 Hektar Kalamitäts-
flächen. Vor dem Hinter-
grund der vielfältigen Ge-
meinwohlleistungen unse-
rer Wälder ist die Wieder-

bewaldung dieser Kahlflächen eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 
Daher freuen wir uns sehr über das 
Engagement der Provinzial Versiche-
rung für die Wiederbewaldung des 
Briloner Stadtwaldes“.
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Förster Johannes-Ott o Lübke von Wald und Holz NRW begrüßt die Kinder und ihre Eltern
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  Bo� roper Grundschüler 
 pfl anzten ihren Jahrgangswald

Nach zwei Jahren Zwangspause war 
es dieses Jahr endlich wieder mög-

lich die Bo� roper Pfl anztage mit dem 
komple� en Begleitprogramm prak� sch 
durchzuführen. Über 1.200 Viertklässler 
aller 48 Bo� roper Grundschulklassen 
pfl anzten rund 2350 Bäume in der Kirch-
heller Heide und begründeten so ihren 
Jahrgangswald 2022. 

Jede Menge ehren- und hauptamtliche 
Helferinnen und Helfer packten mit an. 
Neben dem Pflanzen eines eigenen 
Baums konnten die Viertklässler durch 
den Wald pirschen und dort Tiere ent-
decken, den Waldboden unter den Fü-
ßen spüren oder die Speicherfähigkeit 
von Waldboden austesten. Neben diesen 
Ak� vitäten blieben auch Spiel und Spaß 
nicht auf der Strecke. Es gab spannende 
(Baum-)Märchen zu hören, Geschicklich-
keitsspiele, die nur im Team zum Erfolg 
führten, und viel Raum für Bewegung.

Gummis� efelträgerinnen waren dieses 
Jahr klar im Vorteil, denn passend zu 
den Pfl anztagen ha� e es ausgiebig ge-
regnet. Dennoch ließ es sich die neue 
Landesforstchefi n Claudia Bönnighau-
sen nicht nehmen, die Veranstaltung zu 

besuchen. Sie betonte die Notwendig-
keit von stabilen Mischwäldern für die 
Zukun�  und dankte den fl eißigen Kin-
dern und den Helferinnen und Helfern 
für ihren tatkrä� igen Einsatz.
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„Waldkönner“ – Auszeich-
nung für die OGS St. Markus
Etwa 30 Kinder der Offenen Ganz-

tagsschule (OGS) der Bedburg-
Hauer St. Markus Grundschule mit 
den Standorten Schneppenbaum und 
Hasselt wurden jetzt von der Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald als 
„Waldkönner“ ausgezeichnet. Zur 
Überreichung der Auszeichnung war 
Marie-Luise Fasse, stellvertretende 
Bundesvorsitzende der SDW, nach 
Schneppenbaum gekommen. Sie lob-
te das Engagement der Leiterin der 
OGS, Manuela Witzke (3.v.r.) und ih-
res gesamten OGS-Teams, weil sie es 

den Kindern ermöglichten, den Wald 
mit allen Sinnen zu erleben und zu er-
forschen.

In einer Fotopräsentation war zu se-
hen, was die Teilnehmer des Projekts 
im nahegelegenen Wald gemacht ha-
ben. Unter Überschriften wie „Bewe-
gung“, „Abenteuer“, „Forschen“ oder 
„kreativ sein“ verbrachten die Kinder 
zusammen mit ihren Betreuerinnen 
intensive Stunden in der Natur. Ste-
phan Reinders, Bürgermeister von 
Bedburg-Hau, gratulierte den Kindern 

und der OGS zu der Auszeichnung. 
„Ihr seid jetzt wirklich Wald-Exper-
ten“, sagte er zu den Kindern. Er 
dankte auch im Namen der Gemeinde 
den OGS-Mitarbeiterinnen für ihr be-
sonderes pädagogisches Engage-
ment. 
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